
19 Donnerstag

Reichstag
Berlin 10 Januar Der Reichstag hielt heute

1 Uhr eine Sitzung ab und erledigte zunächst ohne Debatte
in erster und zweiter Lesung den Beschluß des Bundesraths

betreffend die Aufnahme der Kalifabriken und Anstalten
zum Jmprägniren von Holz mit erhitzten Theerölen m das
Verzeichniß der gewerblichen Anlagen welche einer besonde

ren Genehmigung bedürfen Ferner wurde dem Antrage
der Geschäftsordnungskommission und der stets beobachteten
Praxis des Reichstags entsprechend die Ermächtigung zur
strafrechtlichen Verfolgung der Verbreiter eines in der
Schweiz gedruckten Flugblattes wegen Beleidigung des
Reichstags versagt

Abg Richter bemerkte daß der Reichstag zu vor
nehm sei um sich nach dem Muster gew ffer Persönlich
keiten gedruckte Strafanträge tragen Beleidigung anzuschaf
fen Außerdem scheine es ihm als ob man sehr tendenziös
vorgehe mit der Auswahl der zur Bestrafung empfohlenen
Blätter In Berlin werde der Reichstag fast täglich von
der offiziösen Presse straflos beleidigt da könne der Reichs
kanzler Abhülfe schaffen namentlich wenn er sich selbst be

mühe ein Muster des anständigen Tones im Verkehr mit
der Volksvertretung zu liefern

Staatssekretär v Bötticher bestritt daß bei der Be
antragung der Strafverfolgung wegen Beleidigung des
Reichstags tendenziös vorgegangen würve die Staatsanwälte
unterbreiteten die betreffenden Anträge nach eigenem Er
messen

Abg Richter erinnerte daß die Staatsanwälte ab
hängige Beamte seien sogar solche die nach dem neuesten
Erlaß des Kaisers bei den Wahlen für die Regierung agi
tiren müssen

Abg Dr Braun führte ein praktisches Beispiel an
daß die Staatsanwaltschaft oppositionelle Blätter wegen
Beleidigung verfolge gouvernementale aber uneingeschränkt
walten lasse Er erinnerte an das wiederholte Einschreiten
der Staatsanwaltschaft wegen Beleidigung Stöcker s

Staatssekretär v Bötticker versicherte daß der Re
gierung eine parteiische Handhabung der Gesetze fernliege
wir leben in einem Rechtsstaate Widerspruch und Lachen
links

Die Abgg Richter und Lasker vertheidigten unter
lebhaftem Beifalle der gesammten Linken wiederholt dem
Abg Saro gegenüber die Ansicht daß die Staatsanwälte
zu politischen Parteiinstrumenten herabgesunken seien und
daß wir thatsächlich vom Rechtsstaate noch sehr weit ent
fernt seien Ein Versuch v Minnigerode s diese Be
schwerden als einen Mißbrauch der parlamentarischen Rede
freiheit hinzustellen wurde mit Heiterkeit begrüßt

Bei Fortsetzung der Berathung der Interpellation
Hertling erhielt zuerst Abg Ebert das Wort welcher
namentlich die segensreiche Thätigkeit der Fabrikmspektoren
hervorhebt und deren Geschäftskreis noch weiter auszudehnen
wünscht um die Zahl der Unfälle weiter zu vermindern

Äbg Grillen berger gab zunächst die Erklärung ab
daß die Socialdemokraten keineswegs beschlossen hätten den
socialpolitischen Plänen des Reichskanzlers gegenüber sich
einfach ablehnend zu verhalten Sie würden neselben viel
mehr prüfen und ihnen wenn annehmbar zustimmen Die
Socialdemokraten bekämpften die kapitalistische Ausbeulung
uud zwar überall möge dieselbe durch das System Bis
marck oder durch ein Konsortium Richter Hänel repräsen
tirt werden Demnächst befürwortet der Redner das ver
bot jeder Sonntagsarbeit empfiehlt die Beseitigung der
Frauen und Kinder Arbeit und tritt namentlich für den
Normal Arbeitstag ein Wenn der Reichskanzler sich be
klagt habe daß in industriellen Kreisen die Wahlen so we
nig regierungsfreundlich ausgefallen so müsse er doch beto
nen daß soweit es sich um socialdemokratische Wahlen
handle diese lediglich die Bedeutung einer Demonstration
gegen die negative Haltung der Manchestermänner invol
virten Im Uebrigen wäre ein gewisses Mißtrauen der
Sccialdemokraten allerdings gerechtfertigt nicht allein des
Socialistengesetzes an sich halber sondern wegen der Hand
habung desselben

Abg Stöcker begrüßt auf das Freudigste daß der
Kaiser sich an die Spitze der Reformgesetzgebung stelle
Die konservative Partei nicht diejenige Richter s vertrete
die Stein Hardenberg schen Ideen Wenn Nichts zu Stande
komme so sei Das der evidenteste Beweis sür die Un
fähigkeit des Liberalismus und des Manchesterthums

Abg Lasker nimmt die Autorität Stein s sür die
Liberalen in Anspruch Die Liberalen hätten für die Ar
beiter Alles gethan was sie gekonnt aber niemals dem
Gedanken blos deshalb zugestimmt weil ihn Bismarck an
geregt habe Die Wähler hätten ihnen Recht gegeben Die
Liberalen machten keine nebelhaften Versprechungen die sie
nicht einlösen könnten

In Vertretung Hertling s erklärt der Abg Schor
lemer in einem Schlußwort Die Interpellation sei schon
reich belohnt durch die Erklärung Bismarck s daß sich der
Reichstag im Laufe des Frühjahrs mit neuen Resormplänen
zu beschäftigen habe

Morgen kommt der Antrag Windthorst auf die
Tagesordnung

Amtlicher Bericht
über die

Sitzung der Stadtverordneten Versammlung
vom 9 Januar 1882

Entschuldigt sind die Herren Loest und Lwowski
Von den Mitgliedern des Magistrats waren an

wesend Herr Bürgermeister Staude die Herren Stadt
räthe Jordan v Holly Dryander Fubel und Herr Stadt
baurath Lohausen

Vorsitzender Herr Regierungsrath Gneist
Schriftführer Herr Kaufmann Weinack
Bor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der

Herr Vorsitzende mit daß ein anonymes Schreiben an die

kilage zum Halle fchen Tageblatt

Versammlung eingegangen sei welches da ihm keine Folge
gegeben werden könne lediglich zu den Akten zu nehmen sei

In Erledigung der Tagesordnung wurde hieruächst
wie folgt verhandelt

1 Die Einführung und Verpflichtung der neugewähl
ten Stadtverordneten Herren Lutze und Wegeliu welche
nicht gleichzeitig mit der der übrigen neu resp wieder
gewählten Stadtverordneten in der am S d Mts statt
gehabten ersten diesjährigen öffentlichen Sitzung der Stadt
verordneten erfolgen konnte weil an diesem Tage die nach

27 der St O gegen das Wahlverfahren zulässige
lOtägige Beschwerdefrist noch nicht abgelaufen war
wurde durch den Herrn Bürgermeister Staude bewirkt
Nach vorgängiger Ansprache desselben legten die Herren
Lutze und Wegelin durch Handschlag das Gelöbniß ab die
Interessen der Stadt nach bestem Wissen und Gewissen im
Sinne des Gesetzes und der Bürgerschaft die sie gewählt
hat getreulich wahrnehmen zu wollen Der Herr Stadt
verordneten Vorsteher begrüßte die Herren Lutze und We
gelin hierauf Namens der Versammlung

2 Referent Herr Friedrich In der Sitzung vom
31 Oktober 1881 erklärte sich die Versammlung mit dem
Antrage des Magistrats die Stadtverordneten Versammlung
wolle beschließen

Wenn die Interessenten für den Durchbruch der
Friedrichstraße nach der alten Promenade den zur plan
mäßigen Anlage der Durchbruchsstraße nöthigen Grund
und Boden unentgeltlich der Stadt überweisen so wird
die Stadtverordneten Versammlung die Kosten zum Ans
bau dieser Straße aus städtischen Mitteln bewilligen

unter der Bedingung einverstanden daß die Interessenten
bis zum 1 Juni 1882 den Nachweis liesern daß sie in
der Lage seien das zur Straße nöthige Terrain unentgelt
lich hergeben zu können Vom Comite der Interessenten
ist darauf angezeigt worden daß die den letzteren auferlegte
Bedingung den Ankauf von vier Hausgrundstücken für im
Ganzen 45500 involvire daß die ihm zugesicherten
Beiträge im Ganzen die Höhe von 42 500 erreichen
also noch 3000 fehlen welche aufzubringen dem Comitö
unmöglich erscheint

Der Magistrat ist deshalb vom Letzteren ersucht wor
den dahin zu wirken daß diese 3000 außer den bereits
bewilligten Kosten für Ausbau der Straße von der Stadt
übernommen werden möchten da es jedenfalls bedauerlich
sein würde wenn nach so vielen Anstrengungen die Aus
führung des Projekts um einer verhältnißmäßig doch unbe
deutenden Summe willen scheitern müßte

Unter Hinweis auf die angeführten Gründe des
Comites ersucht der Magistrat die Versammlung in Er
gänzung des Beschlusses vom 31 Oktober 1881 fernerhin
beschließen zu wollen

Unter Fei haltung der früher gestellten Bedingungen
sollen auch noch 3000 aus städtischen Mitteln als
Zuschuß zum Erwerb der zum Durchbruch der Friedrich
straße nach der allen Promenade benöthigten Grundstücke
bewilligt werden,

Die Versammlung erklärt sich mit dem Magistrats
antrage einverstanden

3 Referent Herr Schrader Korreferent Herr
Bethcke Unter Überreichung der Akten nebst Bau
projekt ersucht der Magistrat die Versammlung von den
Verhandlungen der auf Grund des Stadtverordneten
Beschlusses vom 3 Oktober xr in der Schlachtehaus
Angelegenheit gebildeten gemischten Kommission Kenntniß zu
nehmen indem er zugleich mittheilt daß er den einstim
migen Kommissions Beschlüssen vom 8 18 und 28 Ok
tober sowie vom 8 November xr überall beigetreten sei

Nach Vorausschickung der erforderlichen Erläuterungen
und Auseinandersetzungen beantragt der Magistrat

I zu genehmigen daß auf Grund des Lohaufen fchen
Projekts und des generellen auf 700 000 festgestellten
Kostenanschlags ein spezielles Schlachtehausprojekt nebst
speziellen Anschlägen vom Stadtbauamte ausgearbeitet werde

II unter folgenden Bedingungen
1 daß der Schlachtehof auf dem städtischen Holzplatz

errichtet wird
2 daß Deputirte der Schlächter Innung auch fernerhin

bei den Berathungen der Schlachtehaus Kommisston
zugezogen werden

3 daß Mitglieder der Innung demnächst in der zu
errichtenden ständigen Schlachtehaus Kommission
Sitz und Stimme erhalten

4 daß bei Besetzung der technischen handwerksmäßig
vorzubildenden Beamten Stellen des Schlachtehofes
qualifizirte hiesige Schlächter in erster Linie Berück
sichtigung finden

sich damit einverstanden zu erklären daß Bau und Ver
waltung des Schlachtehofes in städtische Regie genommen
werden

III zu den Vorarbeiten der Schlachtehans Angelegen
heit resp für die in der Vorlage angegebenen Zwecke dem
Magistrat einen Kredit von 2350 zu eröffnen welche
eventuell auf den Schlachtehaus Fond zu verrechnen sein
würden

Die Versammlung beschließt nach ausführlicher Be
sprechung die weitere Debatte heute zu vertagen und in
einer auf nächsten Donnerstag anzusetzenden außerordent
lichen Sitzung fortzusetzen

Hierauf geschlossene Sitzung

Die Schlachtehansfrage vor der Stadtverordneten
Versammlung

Nach dem stenographischen Bericht über die Sitzung vom 9 d
Fortfttjung

Referent Herr Dr Schrader fährt fort
Dann nahte der Zeitpunkt in welchem Herr Orth

hierher kommen sollte um die Schlachtehaussrage an Ort
und Stelle zu begutachten Ich darf wohl sagen was ja
zu den Thatsächlichkeiten gehört daß von den beiden Haupt

12 Zanuar 1882

Vertretern der sich entgegenstehenden Richtungen schriftliche
Eingaben für Herrn Orth gemacht wurden um ihn da er
an einem Tage nicht alles sehen könne auf die Hauptpunkte
aufmerksam zu machen Das eine von diesen Schriftstücken
war von dem Herrn Justizrath Fiebiger das andere von
dem Herrir Sanitätsrath Hüllmann ausgearbeitet Der letztere
hat es sich wieder zurückgeben lassen der erstere hat es den
Akten beigegeben Ich habe zuerst geglaubt es sei zweck
mäßig davon nicht zu sprechen aber der Vollständigkeit wegen
und um die Gründe darzuthun welche für das Loestsche
Unternehmen sprechen will ich die Hauptgedanken vorführen
Ich glaube annehmen zu dürfen daß die entsprechenden
Gedanken des Herrn Sanitätsraths Hüllmann wesentlich
zusammenstimmen werden mit der Motivirung des Gutachtens
der Fleischermeister Es steht ja auch dem Herrn Sanitäts
rath Hüllmann frei nachher ergänzend einzutreten In den
Notizen des Herrn Justizrath Fiebiger für den Baurath
Orth wird darauf aufmerksam gemacht daß erstens die
Verbindung eines Schlachtehauses mit einem Schlachteviehhos
von großem Werthe sei daß zweitens die Lage an der
Eisenbahn ebenso außerordentlich werthvoll sei daß drittens
der Nutzen bei eintretenden Seuchen ganz bedeutend sei
wenn ein Viehhof mit einem Schlachtehaus verbunden wäre
Es ist das ein Gedanke der durchaus richtig ist und bei
anderen Orten sich bewährt hat Ich werde hernach noch
darauf zurückkommen wie weit wir bei unseren Entschließungen
dem nachgeben können Wenn in der Umgegend Seuchen
ausbrechen und das Vieh die Ställe nicht verlassen darf so
könnte die Gefahr eintreten daß Halle nicht versorgt werden
könnte Würde dagegen ein Viehhof vorhanden sein so
würde es an Vieh für unsern Schlachtehof nicht fehlen
Viertens wird darauf aufmerksam gemacht daß der Loestsche
Platz der beste daß die Südseite die empfehlenswerthere sei
daß die hohe Lage des Grundstückes eine ganz vorzügliche
Eigenschaft mit sich bringe indem die Dünste die vom
Schlachten aufsteigen gleich so hoch produeirt würden daß
sie der tiefer liegenden Stadt in keiner Weise lästig sein
könnten daß ebenso die Rücksicht auf das Anwachsen der
Stadt diesen Platz als den besten erscheinen lasse weil
wenn in größerer Nähe errichtet würde es leicht kommen
könne daß das Schlachtehaus über kurz oder lang sich im
Inneren der Stadt befände daß der Zutrieb von Seite der
Chaussee günstig sei daß es durchaus möglich sei industrielle
Unternehmungen die sich anschließen in unmittelbarer Nähe
zu errichten Dann wurde endlich als 10 Punkt angeführt
es sei schon nahezu fertig und man habe keine Zeit zu ver
lieren ein anderes Grundstück zu wählen Dann kam
wieder eine Eingabe von Herrn Loest Er reicht die Zeich
nungen Kostennachweise und Taxationen ein und stellt den
Werth des Grundstückes auf 651360 Mk fest Ich bitte
die Zahl zu behalten weil später noch andere Zahlen hierfür
erscheinen werden Der Magistrat hatte allerdings an Herrn
Loest das Ersuchen gerichtet den effektiven Kostenbetrag
bekannt zu geben die Summe die er für das Grundstück
gegeben habe und die Geldsumme die er bei dem Bau der
Häuser verwendet habe Herr Loest lehnte eine bestimmte
Eingabe in Bezug auf den zweiten Punkt ab da er für sein
eigenes Interesse keine so speciellen Rechnungen aufgestellt
habe Nun kam Herr Baurath Orth Sein Gutachten wurde
später im Tageblatt abgedruckt ich will aber des Zusammen
hanges wegen noch einmal darauf zurückkommen Zuerst
ivird in dem Gutachten die Frage beantwortet ob die Ver
bindung eines Schlachtehauses mit einem Schlachteviehhos
wünschenswerth sei Herr Orth giebt das Urtheil ab daß
die Verbindung nicht unbedingt erforderlich und nothwendig
wohl aber sehr wünschenswerth sei und dann man die Mög
lichkeit eines Viehhofes sich für die Zukunft nicht verschließen

dürfe Er glaubt daß diese Verbindung das Fleisch billiger
mache er weist auf den Vortheil bei Seuchen hin und
drittens erinnert er daran daß der Viehhof eine Einnahme
quelle für die Stadt sei Es ist das ein bestechender Ge
danke und erlaube ich mir später darauf zurückzukommen
Bei der zweiten Frage ob die Lage an der Saale oder am
Bahnhof vorzuziehen sei war die Antwort leicht Wird die
Verbindung des Schlachtehauses mit einem Schlachteviehhos
beliebt so muß die Lage an der Bahn gewählt werden
Herr Orth hebt alsdann die Vortheile hervor die der Bau
eines Schlachtehauses an der Saale mit sich bringen würde
daß das Wasser billig zu haben sei daß nach der wilden
Saale entwässert werden könnte daß der Zutrieb des Viehes
meistentheils von Westen her geschehe Dagegen erwähnt er
als Nachtheile daß die Lokalitäten an der Saale meistens
der Jnundation unterworfen seien daß die westlichen Winde
die Dünste vom Schlachteviehhos der Stadt zuführen könnten
daß eine Erhöhung nothwendig werde die mitunter sehr
kostspielig sei daß der Zugang zur Stadt auf dieser Seite
der im Ganzen nur einzelne Straßen biete durch den
Geschäftsverkehr des Schlachtehauses etwas beengt werden
würde Drittens auf die Frage welchen Umfang das Unter
nehmen haben soll antwortet er daß nicht unter 4 Hektare
erforderlich seien wenn das Schlachtehaus mit einem Viehhof
verbunden werden solle Dann wird weiter gefragt ob
eigene oder fremde Regie stattfinden soll Hier ist Herr Orth
ganz entschieden für eigene Regie wenn man aber das nicht
wolle so sei eine Gesellschaft nicht specifisch Jnteressirter
einem Unternehmer oder einer Gesellschaft von Fleischern
vorzuziehm Mir ist das nicht recht verständlich Nicht
specifisch Jnteressirte sind gar nicht zu denken Man kann
nur sagen entweder die Fleischermeister oder ein Unternehmer
und zwar entweder ein einzelner oder eine Aktiengesellschaft
und wenn man diese drei Alternativen hat wird man zu
dem Resultat kommen daß wohl die Fleischermeister vor
einem Unternehmer oder einer Aktiengesellschaft den Vorzug
verdienen Fünftens handelt es sich darum welches Grundstück
ist zu nehmen Herr Orth hat sich angesehen das Krausesche
das Grunebergsche das Stecknersche das Helm Schochsche
und das Loestsche Grundstück Von vornherein schließt er
aus das Krausesche Grunebergsche und Stecknersche Grundstück

und er empfiehlt die Auswahl zwischen dem Helm Schochschen



und dem Loestschen Grundstück Er hebt hervor daß diese
gleich gut seien wegen der Lage an der Bahn der Lage an
der Landstraße daß der Zutrieb nicht unbequem sei namentlich
wenn in der Nähe der Pulverweiden eine hölzerne Brücke
über die Saale geführt wäre Auch lasse sich in die wilde
Saale entwässern wenn man einen unterirdischen Kanal
einen sog Düker unter der Saale fort nach der wilden
Saale führe Bei der Kritik der Loestschen Baulichkeiten
hebt er hervor daß die Disposition keine Rücksicht auf die
Zukunft genommen habe daß das Schlachtehaus zu nahe
der Eisenbahn daß drittens die Konstruktion zu leicht und
nicht immer mustergültig sei Schließlich giebt er die Auswahl
zwischen dem Stecknerschen Helm Schochschen und Loestschen
Grundstück und sagt bezüglich der Taxation daß die Taxen
der Gebäude als richtig angenommen werden könnten daß
aber die des Grund und Bodenwerths eine wesentliche
Reduktion nöthig machten Die Anwesenheit des Herrn
Orth hat nun auch den Schlachtehausverein wieder veranlaßt
nochmals mit einem Antrage einzukommen und hat derselbe
einen Vertragsentwurf eingereicht ähnlich dem für das
Loest sche Unternehmen Der Vertragsentwurf enthält fol
gende Grundgedanken 1 der Schlachtehausverein errichtet
ein Schlachtehaus 2 die Gesammtkosten sind als Anlage
kapital anzusehen 3 die Gesammteinnahme dient zur Be
streitung der Kosten und zur Ansammlung eines Reserve
fonds zur Verzinsung und Amortisation der Entschädigungs
gelder und zur Verzinsung und Amortisation der Anlagekosten
4 eine Kommission setzt die Gebühren fest 5 der Schlachte
hausverein führt die Verwaltung unter Kontrole der Stadt
6 Erweiterungen des Unternehmens werden ausgeführt auf
Beschluß der städtischen Behörden auf Kosten des Reserve
fonds und wenn dieser nicht ausreichen sollte so verpflichtet
sich der Schlachtehausverein aus eigenen Mitteln das Nöthige
zuzuschießen Ferner ist bestimmt daß Standgeld für die
ersten 24 Stunden nicht erhoben werden soll daß die
Fourage zu den Marktpreisen abgegeben wird Endlich soll
nach vollständiger Amortisation das Schlachtehaus in den
Besitz der Stadt übergehen Es wird nöthig sein noch
einmal die beiden Anträge den des Herrn Loest und den
des Schlachtehausvereins zu vergleichen in ihren Haupt
punkten namentlich da wo sie sich gegenüberstehen Bei
dem Loest schen Unternehmen gehen die Gebühren an Loest
bei dem des Schlachtehausvereins in die allgemeine Kasse
Zweitens werden bei Loest die im Maximum zulässigen Preise
erhoben Es sollen die vorhin genannten Gebühren von
3,80 Mk 1,60 Mk 50 und 30 Pf erhoben werden
Schlachtegebühren welche höher sind als die an anderen
Orten Der Schlachtehausverein will dagegen die Gebühren
nur in der Höhe erheben die nothwendig ist um die Kosten
zu decken Weiter will Herr Loest Standgeld gleich für die
erste Zeit und für die Fourage einige Prozente mehr als
die Marktpreise haben der Schlachtehausverein will für die
ersten 24 Stunden kein Standgeld erheben und will die
Fourage zum Marktpreise verkaufen Dann ist bei dem
Loest schen Unternehmen die Stadt nach 25 Jahren in der
Lage dasselbe entweder anzukaufen oder wenn sie das
nicht will so will Herr Loest auf die Ansprüche die er von
der Stadt machen könnte verzichten bei dem Antrage des
Schlachtehausvereins geht das Schlachtehaus nach vollendeter
Amortisation in das Eigenthum der Stadt über Nun
kam die Angelegenheit vor die Kommission Die Kommission
beschließt das Schlachtehaus mit einem Viehhof zu verbinden
mit 7 gegen 2 Stimmen die Lage an der Eisenbahn
7 gegen 2 die eigene Regie mit 7 gegen 2 das Steck

ner sche Grundstück auszuschließen mit 6 gegen 3 und die
Grundstücke von Helm Schoch und Loest als gleichwerthig
zu empfehlen Der Magistrat schließt sich theilweise diesem
Beschluß an verlangt aber daß das Steckner sche Grund
stück nicht ausgeschlossen werde und daß andere Grundstücke

mit in die Konkurrenz kämen Ehe die Sache der Stadt
verordnetenversammlung zuging gelangte sie an die Finanz
kommission Diese entschied sich in ihrer Majorität dafür
die städtische Regie abzulehnen gab aber dem Vertrags
entwurfe des Schlachtehausvereins vor dem Loest schen den
Vorzug Dann kam die Angelegenheit vor die Stadtver
ordnetenversammlung dis allerdings ziemlich rathlos war
da sie aus den widersprechenden Ansichten des Referenten
und des Korreferenten und der nicht ganz bestimmten Vor
lage nichts rechtes machen konnte Da sich während der
Debatte ergab daß noch ganz andere Grundstücke vorlägen
auf welchen man ein Schlachtehaus mit verhältnißmäßig
geringen Kosten errichten könnte und da vom Magistrat
selbst ein ganz neuer Gesichtspunkt in die Debatte hinein
getragen war so beschloß man die Angelegenheit an den
Magistrat zurückzugeben Damit half sich die Stadtverord
netenversammlung aus der Verlegenheit schon damals einen
Beschluß zu fassen Der Magistrat hatte auf das Nietsch
mann Wagenknecht sche Grundstück hingewiesen Herr
Loest kündigte darauf an daß er sein Grundstück nur bis
zum 1 August halten könne und daß er bitte die Sache
zu beschleunigen Um diese Beschleunigung noch mehr zu
befördern wurde aus der Mitte der Versammlung von
einigen Mitgliedern der Antrag gestellt daß die Stadtver
ordnetenversammlung beschließen möge daß das Loest sche
Grundstück durch die Stadt angekauft werde Die Sache
kam am 7 Juli zur Verhandlung Die Versammlung
beschloß Verzichtleistung auf den Ankauf des Loest schen
Grundstückes zu Schlachtehauszwecken und der Magistrat
trat dem bei Damit war die Frage dahin entschieden daß
die Stadt nicht in den Besitz des Grundstückes zu Schlachte
hauszwecken eintreten wolle Darauf kam ein Antrag
des Herrn Loest in dem er wünscht daß den Fleischern
das Schlachten auf seiner Schlachtehalle aufgegeben werde
und daß zu dem Zweck die Stadt den Schlachtezwang auf
5 Jahre aussprechen möchte Er hob zur weiteren Moti
virung hervor er habe für diese Angelegenheit wesentliche
Opfer gebracht sein Vermögen stehe auf dem Spiele und die
Stadt sei verpflichtet ihn nicht im Stiche zu lassen Sein
Antrag sei durchaus vortheilhaft die Stadt habe keine
Kosten wenn sie zu Gunsten seines Schlachtehauses den
Schlachtezwang ausspreche sie habe Gelegenheit Erfahrung
zu machen und sei nach Ablauf der 5 Jahre an nichts

gebunden Die Stadt könne sich dann entscheiden wie sie
wolle er selbst wolle dann auf jede Entschädigung worauf
er sich nach Z 7 des Gesetzes vom 8 März 1868 verlassen
könne verzichten Der Magistrat lehnte den Antrag des
Herrn Loest ab aus dem Grunde weil er für eigene Regie
sei zweitens weil ein Schlachtezwang bloß auf 5 Jahre im
höchsten Grade bedenklich sei und drittens weil die Ein
richtungen des Loest schen Schlachtehauses als unzulänglich
angesehen werden müßten Der Magistrat gab bei der Ge
legenheit der Stadtverordnetenversammlung anheim die Kom
mission zu verstärken Die Versammlung lehnte das ab und
ersuchte den Magistrat die Kommission aufzulösen Damit
war die Thätigkeit dieser Schlachtehauskommission die in
der letzten Zeit sehr differirende Ansichten in sich gehegt hatte
beendigt

Ehe nun die letzte Periode der Geschichte unserer Schlachte

hausangelegenheit begann war von Seiten der Polizeiver
waltung eine Verfügung erlassen wonach den Fleischermeistern
die nicht im Besitz ordnungsmäßiger Schlachtehäuser sich
befanden verboten wurde von einem bestimmten Zeitpunkt
ab in ihren Gehöften zu schlachten Man machte sie darauf
aufmerksam daß sie auf dem Loest schen Viehhofe schlachten
könnten Es haben das auch einige Fleischer gethan und
es wurde ein Gesuch von fünf Fleischermeistern eingereicht
welche baten den Schlachtezwang zu Gunsten des Loest schen
Etablissements auszusprechen und welche die Ansicht aus
sprachen daß in der ganzen Stadt kein vorschriftsmäßiges
Schlachtehaus vorhanden sei Herr Loest kam darauf ein
daß er nicht darauf fuße daß der Schlachtezwang gerade für
5 Jahre ausgesprochen werde er gebe anheim irgendwelche
Periode festzustellen Die Zweckmäßigkeit des Schlachtehauses
bewies er durch das Zeugniß mehrerer Fleischermeister welche
attestirten daß sie über 100 Schlachtungen in den Räumen
des Loest schen Schlachtehauses vorgenommen hätten und daß
sie die Einrichtungen für durchaus zweckmäßig erklären müßten
Am 9 Oetober und damit beginnt die sechste Periode
wählt die Stadtverordnetenversammlung ihrerseits die Mit
glieder zu einer neuen Schlachtehausdeputation Auch von
Seiten des Magistrates werden neue Mitglieder ernannt so
daß nun eine ganz neue Deputation zusammentritt Der
durchaus klaren und energischen Leitung derselben seitens des
Herrn Bürgermeister Staude verdanken wir es daß in der
kurzen Zeit von 2 Monaten die Angelegenheit gründlich nach
allen Seiten untersucht ist und daß wir nun in der Lage
sind Ihnen den Beschluß der Kommission vorzulegen Zu
nächst wurde es in der Kommission für wünschenswerth
gehalten auch diejenigen Mitbürger unserer Stadt zu Worte
kommen zu lassen die durch ihren Lebensberuf vorzugsweise
interessirt sind nämlich die Fleischer Es wurde deshalb
sowohl der Fleischerinnung als dem Schlachtehausvereine an

heimgegeben zwei Mitglieder zu deputiren Sie würden
soweit zugezogen werden daß man sie fragen würde über die
vorliegenden Angelegenheiten Selbstverständlich konnten sie
keine Stimme bei den Abstimmungen haben Wenn in ihrer
Gegenwart ein Gegenstand behandelt war so trat ein zweiter
Theil ein bei welchem sie nicht zugegen waren und in diesem
zweiten Theile wurde blos abgestimmt Die Abstimmungen
waren durchweg einstimmig Zunächst wurde die Frage be
handelt soll eine Verbindung mit einem Viehhos stattfinden
Ganz entschieden äußerten sich die Fleischermeister dahin daß

eine solche Verbindung nicht räthlich sei Es sei nicht richtig
anzunehmen daß dadurch das Fleisch für Halle billiger
würde sondern das Gegentheil sei zu fürchten daß es theurer
werde Etwas anderes sei es mit einem Viehhof in Berlin
wo alles zusammenströme und in Folge des Zusammenströ
mens billig sei Anders lägen die Verhältnisse in Halle
Auf der einen Seite befindet sich die größere Stadt Leipzig
auf der anderen wenn auch in weiterer Entfernung die
größere Stadt Berlin Ein Viehhof in Halle könnte leicht
Veranlassung geben daß die Fleischer aus Berlin und Leipzig
hier das Vieh aufkauften und theurer machten Man war
auch der Meinung daß diejenigen Viehproducenten die bis
her für Schlachtvieh sorgten nicht mit großem Wohlgefallen
das Vieh erst nach dem Viehhof transportiren würden son
dern daß sie jedenfalls das alte Verfahren vorziehen würden
Man mußte sich daher dagegen aussprechen daß ein Han
delsviehhof mit dein Schlachtehaus verbunden werde auch
dagegen daß blos ein Schlachteviehhof neben dem Schlachte
haus eingerichtet werde sondern es erschien für vollständig
ausreichend wenn mit dem Schlachtehause umfängliche Ställe
hergestellt würden fodaß das Vieh was nicht unmittelbar
zum Schlachten bestimmt sei dort eingestellt und verkauft
werden könnte Diese sachgemäßen Aeußerungen der Herren
fanden die Zustimmung der Kommission sodaß diese sich
entschied auch Ihnen zu empfehlen von der Verbindung mit
einem Viehhof abzusehen

Der zweite Punkt der Erörterung betraf die Lage des
Schlachtehauses ob an der Eisenbahn oder an der Saale
Die Ansicht der Fleischermeister lief ganz bestimmt darauf
hinaus daß die Lage an der Saale vorzuziehen sei Es ist
hier nöthig daß ich einige Punkte nochmals erwähne die
ich schon angeführt habe Wenn wir den Viehhof fallen las
sen so fällt der Hauptgrund der für die Lage an der Eisen
bahn spricht Man könnte höchstens an den Punkt erinnern
daß bei Viehseuchen die Verbindung des Schlachtehauses mit
einem Viehhof die Versorgung der Stadt mit Fleisch erleich
tere Es muß nun die Frage aufgeworfen werden ob dieser
Umstand allein ausreichend sei die sonstigen großen Vorzüge

welche die Lage des Schlachtehauses an der Saale mit sich
bringt aufzuheben Ich glaube durch Nachdenken zu dem
richtigen Resultate gekommen zu sein daß dieser Umstand
nicht so bedeutend ist Solche Zustände sind Ausnahms
zustände die höchst selten eintreten und es empfiehlt sich nicht
einer Ausnahme wegen eine wesentliche Einrichtung zu alte
riren Es wird Aufgabe der Fleischer sein für die Bedürf
nisse zu sorgen und wir können vertrauen daß sie die Mit
tel dazu finden werden auch wenn bei Viehseuchen der
Zutritt von Vieh versagt wird Es giebt Mittel und Wege
noch genug wo auch bei einer solchen Kalamität noch Vieh
nach der Stadt geschafft werden kann Daher kam auch die
Kommission in vollständiger Uebereinstimmung mit den Flei
schermeistern zu der Ueberzeugung daß die Errichtung des

Schlachtehauses an der Saale und zwar auf dem städtischen
Holzplatze zweckmäßiger sei Es wurde nachgewiesen daß
der Hmzplatz der Jnundation nicht ausgesetzt sei und daß
höchstens geringe Erhöhungen nothwendig wären um für
alle Zukunft sicher zu sein Das Hauptgewicht wurde darauf
gelegt daß die Entwässerung nach der wilden Saale höchst
einfach und sicher sei und daß die übrige Saale nicht belästigt
werde Die Besorgniß es könnte durch den Geschäftsbetrieb
der enge Zugang über die Schifferbrücke durch das Klausthor
und die Klausstraße zu sehr belästigt werden konnte auch
nicht groß ins Gewicht fallen weil hervorgehoben werden
konnte daß in Folge der vielen Eisenbahnlinien der Betrieb
der Chaussee und der Klausthorvorstadt bedeutend abgenom
men habe sodaß in Folge der Erhöhung des Geschäftsbetrie
bes eine Stockung des Verkehrs nicht zu befürchten sei Es
bleibt der Uebelstand daß die Westwinde die Fleischdünste
über die Stadt führen Es muß Jedem überlassen werden
ob er diese Dünste für so nachtheilig hält daß er glaubt sein
Urtheil danach bestimmen zu müssen Die Kommission hat I
keine große Gefahr darin gefunden Wenn man sich erinnert
daß diejenigen deren Lebensberuf es mit sich bringt inner
halb derselben zu leben keineswegs an Schwäche und Krank
heit leiden sondern einer rüstigen Gesundheit sich erfreuen
so wird auch wohl von diesen Dünsten nicht allzuviel zu
fürchten sein Indessen ist dieser Uebeistand nicht zu leugnen
und es muß dem Einzelnen überlassen werden ob er dem
selben einen bestimmenden Einfluß auf das Ganze glaubt zu
weisen zu müssen Die Kommission hat sich mit den Flei
schern dahin geeinigt daß der Holzplatz der angemessenste
Platz sei Derselbe hat eine Größe die nahezu ausreichend
ist sodaß er entweder durch Ankauf oder durch Austausch
mit der Psännerschaft in die nothwendige Gestalt gebracht wer
den kann ohne daß große Kosten der Stadt erwachsen Der
erste Anschlag über ein dort zu errichtendes Schlachtehaus
dessen Plan ja näher bekannt geworden ist und dessen Er
örterung ich dem Herrn Stadtbaurath überlasse zeigt eine
Summe von 620,000 M Um ganz sicher zu gehen wurde
vorgeschlagen die Summe auf 700,000 M zu erhöhen
Dann würden sicherlich alle anderen Ausgaben darin ent
halten sein

Nun komme ich auf den dritten Punkt Soll das
Schlachtehaus in städtische Regie übernommen werden oder
soll die Regie einer anderen Korporation einer Aktiengesell
schaft oder einzelnen Persönlichkeit übertragen werden Es
ist das auch ein Gedanke der vielfach entgegengesetzt beant
wortet ist Es wird vielleicht nicht sehr von der Wahrheit
abweichen wenn man in folgender Weise schließt Wenn
es sich darum handelte das Fleischergewerbe zu koncentriren
auf ein Centrum zu lenken und es möglich zu machen alle
Vortheile diesem Gewerbe zuzufügen welche einem gemein
schaftlichen Gewerbe möglich sind so wäre es wohl keine
Frage daß es das naturgemäßeste und vernünftigste wäre
wenn das Fleischergewerbe unter sich ein solches Schlachte
haus gründete Handwerkerinnungen behufs großer gemein
schaftlicher Unternehmungen haben wir ja vielfach Aber so
liegt die Sache nicht ganz Die Errichtung des Schlachte
hauses ist eine sanitäre Es sollen die Fleischermeister im
Interesse der Sanität kontrollirt beaufsichtigt werden damit
nicht mancherlei Versuchungen die den einen oder den ande
ren überraschen könnten wirksam würden und die Stadt
gesichert sei daß alles Fleisch gesundes ist Deshalb ist es
auch in keiner Weise bestritten daß die städtische Behörde
einen Eingriff in diese Angelegenheit haben muß und man
könnte sagen es ist das Richtigste daß die Stadt das
Schlachtehaus baute und verwaltete Will man nun die
beiden Gründe zusammenfassen einmal den daß man den
Fleischern die möglichste Selbstständigkeit lassen namentlich
sie freilassen muß von jedem Eingriffe eines persönlich inter
essirten Unternehmers und zweitens den daß im Interesse
der Gesammtheit von der Behörde die Aufsicht geführt wer
den muß zur Verwirklichung der Zwecke die erreicht werden
sollen so bleiben zwei Modifikationen übrig die sich nicht
viel von einander unterscheiden Entweder wird das Schlachte i
Haus vom Fleischergewerbe errichtet aber die Stadt hat eine
sehr strenge Kontrolle oder die Stadt errichtet und verwaltet
das Schlachtehaus läßt aber dem Fleischergewerbe die mög
lichste Theilnahme zu Zwischen diesen beiden Formen ist
kein großer Unterschied Ueberläßt man dagegen einem Unter
nehmer sei es nun eine einzelne Persönlichkeit oder eine
Aktiengesellschaft den Bau und die Verwaltung des Schlachte
hauses so liegt etwas sehr Bedenkliches darin wenn der
Unternehmer hineingreifen will in die organisirte Thätigkeit
eines ganzen Gewerbes Wir müssen wünschen daß ein
Jeder sein Geschäft mit Freudigkeit thut daß jeder der
Fleischer mit Freudigkeit und Lust sein Gewerbe betreibt
Dazu ist aber die größte Freiheit und Selbstständigkeit nöthig
Ich finde es daher richtig wenn die Fleischermeister sich
beklagt und gesagt haben befreit uns von dem Interesse und
dem Einfluß des Privatunternehmers Obwohl ich nun für
Herrn Loest viel Sympathie habe und seine Rüstigkeit achte
und gern zugestehe daß seine Unternehmungen eine gewisse
Seite des Gemeinnützigen haben und daß es nicht blos der
Drang nach Gelderwerb ist der ihn treibt so müssen wir uns
doch hier entscheiden ohne Ansehn der Person aus der inne
ren Betrachtung der Sache heraus Diese Pflicht führt mich
zu der Ueberzeugung daß wenn wir das Schlachtehaus einem
Unternehmer oder einem Pächter oder einer Aktiengesellschaft
überlassen wollten wir das weniger Gute gewählt haben
würden und ich kann nur wählen entweder Bau und Regie
durch die Stadt aber mit möglichster Betheiligung der Fleischer
oder Bau und Regie durch die Fleischer aber mit strenger I
städtischer Kontrolle Die Fleischermeister haben sich nun mit I
der städtischen Regie einverstanden erklärt wenn man ihnen I
die Bitte erfüllen würde daß erstens einer aus ihrer Mitte I
in der Kommission sitze welche den Bau des Schlachtehauses
und seiner Verwaltung näher zu beaufsichtigen habe daß I
man zweitens zu Unterbeamten Fleischer nehmen möge I
die sich dazu qualificirten Wenn der eine oder der I
andere Fleischermeister in seinem Betriebe nicht prospe I
rire so sei eine Anstellung am Schlachtehause nach beiden I
Seiten hin wünschenswerth Man hätte einen Mann von
der nöthigen Geschäftskenntniß und Erfahrung und di



Stadt hätte einem würdigen Manne Hilfe geboten Diese
Wünsche wurden von der Kommission als durchaus ange
messen anerkannt und hat man den Herren die in der
Kommission saßen die Zusage gemacht nach dieser Seite
wirken zu wollen Zugleich wurde von den Herren gesagt
daß wenn das stattfände und wenn das Schlachtehaus auf
dem städtischen Holzplatz zu liegen käme sie auf jede Ent
schädigungssumme verzichten würden 37 Fleischermeister
haben schriftlich diese Erklärung abgegeben Die Kommission
konnte nicht anders als den Wünschen der Fleischermeister
zuzustimmen und aus diesen Gedanken sind die Anträge her
vorgegangen Zur Motivirung des dritten Antrages daß
Sie 2350 bewilligen möchten will ich noch einiges hin
zufügen Man hat es für wünschenswerth gehalten und ich
hoffe Sie werden dem zustimmen ein Schlachtehaus zu
schaffen welches der Stadt Halle würdig sei und welches
wohl als Muster dienen könnte für andere ähnliche Anlagen
und daß es darum nicht bloß genüge einen sonst ja sehr
geistreich durchdachten und allgemein von Sachverständigen
als vorzüglich anerkannten Entwurf des Herrn Stadtbaurath
Lohausen zu Grunde zu legen sondern daß es auch wün
schenswerth sei andere Schlachtehäuser kennen zu lernen und
daß deshalb ein Comitö von 4 Personen wie ich es vorhin
bezeichnet habe auf Reisen geschickt werde um einige Schlachte
häuser zu studiren Die dafür auflaufenden Kosten nebst den
bereits verwendeten sind auf 2350 abgerundet Zum
Schluß wiederholt Referent die bereits zu Anfang vorgetrage
nen Anträge des Magistrates nebst den Amendements

lssortsevuna

Halle ii Januar
Der Abdruck unserer Malnachrichtm ohne Quellenangabe

ist verboten

Der Generalmajor a D v Köthen hier dem
früheren Kommandanten von Torgau ist der königliche
Kronenorden zweiter Klasse mit dem Stern und mit
Schwertern am Ringe verliehen worden

Eine angenehme Erinnerung an die großartigen
Erscheinungen in den einzelnen gewerblichen Zweigen
unserer verflossenen Ausstellung bietet ein Werk welches
vor Kurzem an die Öffentlichkeit getreten ist und dauern
den Werth durch die geniale Konzeption und kunstvolle Art
der Ausführung erhält Die vorhergegangenen Aus
stellungen haben meistens in ausführlichen Arbeiten ein
vollständiges Bild ihrer Leistungen gegeben und ihre ge
sammelten Erfahrungen zum Nutzen und Frommen der
Nachfolger niedergelegt Es wäre auch bei uns wohlge
than ein solches Werk aus Grund der offiziellen Akten
stücke herauszugeben es herrscht auch in der That die Ab
sicht diese verdienstvolle Arbeit zu unternehmen es scheinen
jedoch Schwierigkeiten der Ausführung im Wege zu stehen
Werden wir demnach vielleicht auf die en allgeme nen Rück
blick auf die Ausstellung vernichten müssen wenn nicht die
Schwierigkeilen übe wundm werden können so können wir
das vorliegende Unternehmen mit großer Befriedigung auf
nehmen Eine der ersten Lichtdruckanstaltcu DeuischlandS
NMinann u Schröder in Leipzig hatte die in Gruppe XV
hervorragenden Kunstmöbel den Schmuck der Ausstellung
bei Herrn Otto Gedhardt hier photographisch aufnehmen
und als Lichtdruck darstellen lassen Als Herausgeber war
der vortreffliche Vorsitzende der Baukommission Herr Mamei
meister Friedrich Kuhut welcher bei den baulichen Arrange
ments eine überaus rege Thätigkeit entfaltet und in der
Gcuppirung der Ausstellungsobjekte einen scharfen Blick und
künstsinnigen Geschmack bewiesen halte gewonnen worden
Den Verlag hatte die Firma Gilbers in Dresven über
nommen Von allen beteiligten Seiten ist das Bestmögliche
geleistet worden die reizenden Gevenkblätter geschmackvoll
auszuführen und elegant auszustatten Es kann demnach
nicht angelegentlich genug oem Publikum an s Herz gelegt
w roen dem Kunstwerke seine volle Beachtung zu zollen
Bon den halle schen Firmen begegnen uns vor Allem die
Objekte der Gebr Beth mann Chr Schmidt
Kroppenstädt u Eomp sowie Hauptmann

Die Straßenbahn Kommission hat bekannt
lich die Aufgabe den Entwurf zu dem Vertrage mit dem
Unternehmer wie er aus der 1 Lesung der Stadtverord
neten Versammlung hervorgegangen ist für die 2 Lesung
noch einmal einer besonderen Vorberathung zu unterziehen
Da Herr Justizrath Fiebiger Halle demnächst auf meh
rere Wochen verlassen muß um den Verhandlungen des
Landtages beizuwohnen so wurde auf seinen Wunsch gestern
von der Straßenbahn Kommysion die Berathung jener
vorgenommen die von der Sicherung der Stadt gegenüber
Versäumnissen des Unternehmers handeln und die Herr
Fiebiger bekanntlich neugestaltet hat

Im ersten Kommunal Wahlbezirksverein
wurden gestern zunächst geschäftliche Angelegenheiten berathen

der Mitgliecerveiirag auf 1 der jährlich oder viertel
jährlich entrichtet werden kann festgesetzt bezüglich der Loka
lität und der Zeit des Tagens wurde dem Vorstand freie
Hand gelassen Der Verein ist bereits auf 80 Mitglieder
angewachsen Hierauf hielt Herr Stadtverordneter Fie
biger einen klar durchdachten übersichtlichen Vorirag über
die Straßeneisenbahn beleuchtete du Vorgeschichte und for
male Seite der Frage ging auf die Darlegung der einzelnen
Linien die Provinzialchaufseen und das Verhältniß zum
Unternehmer ein in welcher letzteren Beziehung er nament
lich den Rechtsschutz der Stadt dem Unternehmer gegenüber
belonte Aus der Versammlung heraus machten sich zwei
Ansichten gellend aus der einen Seite will man die Inter
essen der Stadt dem Unternehmer gegenüber sehr
streng wahren auf der andern Seite fürchtet man die
Unternehmer durch zu harte Bestimmungen abzuschrecken
Es wurde hervorgehoben daß ppr ein Kapital von 1 Mill
Mark für dieses Unternehmen nothwendig sei daß sich viele
Unternehmer und Gesellschaften um die Konzession beworben
hätten oder bewerben würden und das Geschäft auch wenn
die Stadt vom Bruttogewinn Prozente erhielte einen Ver
dienst wenn auch erst nach 10 15 Jahren abwerfen werde
Dafür solle die Konzession auch auf 35 Jahre ertheilt wer

den Der Vortragende sprach die Hoffnung aus daß wenn
die Verhandlungen mit der Provinzialverwaltung nicht zu
lange aushalten würden die Bahn mit dem I Juli werde
eröffnet werden können da die zweite Lesung binnen vier
zehn Tagen stattfinden und das Ausschreiben dann erlassen
werden könne Die Versammlung sprach für die interessan
ten Ausführungen ihren wärmsten Dank aus

Der IV komm Wahlbezirksverein hielt gestern
Abend im Gasthof Zum goldenen Hirsch hier seine Monats
versammlung unter dem Vorsitz des Herrn Professor Dr
A Müller ab Herr Professor Direktor Dr Nasemann
hielt einen Vortrag über den heutigen Zustand der Schulen
Redner führte etwa Folgendes aus Die Schulen find in
zwei von einander verschiedenen Klassen zu theilen in die allge
meinen Volks u Elementarschulen und in die höheren Schulen
Die Elementarschulen schließen mit dem 14 Lebensjahre der
Schüler ab und haben die Aufgabe denselben korrekt Schrei
ben Lesen Rechnen Geographie und Religion zu lehren
Anders verhält es sich mit den höheren Schulen die Schüler
bis zum 18 und 19 Lebensjahre in den verschiedenen wissen
schaftlichen Fächern unterrichten und sie zum Uebergang auf
die Universität zuin Eintritt als Einjährig Freiwillige Zc be
rechtigen Um den Abstand zwischen diesen beiden Klassen
von Schulen weniger fühlbar zu machen wurden durch
Ministerialerlaß vom 15 Oktober 1872 die Mittelschulen
eingerichtet welche eine Mittelstellung zwischen den Elementar
und den höheren Schulen bilden sollen Diese Mittelschulen
sind unbedingt nöthig namentlich zur weiteren Ausbildung
der jungen Leute welche als tüchtige Handwerker Landwirthe
u s w dermaleinst ihre Lebensstellung gründM wollen Sehr
zu bedauern sei es daß die Pr o v inzi al Gewerbe schule
hier in Halle eingegangen ist welche bekanntlich die Berech
tigung hatte die Schüler zum Einjährig Freiwilligen vorzu
bilden Aus derselben sind eine Reihe von Schülern hervor
gegangen die jetzt eine angesehene Lebensstellung einnehmen
Redner hat früher bei Eingehen der genannten Schule dahin
gewirkt daß aus dem Rest derselben eine lateinische Real
schule erstehen möchte es ist aber zu einem dahingehenden
Resultate nicht gekommen Vor ca 30 Jahren genügten in
Halle die bestehenden Bürgerschulen mit Anwachsen der Ein
wohner jedoch vermehrte sich das Bedürfniß nach Schulen
mittlerer und höherer Ordnung und es entstanden im Lause
der Zeit das Stadtgymnasiuni die Volksschule die Schule
in der Henriettenstraße in der großen Steinstraße und dem
nächst wird eine solche in der Taubengasse errichtet werden
Redner kam sodann auf die hiesigen Schulverhältnisse zu An
fang des Jahrhunderts zu sprechen Damals bestanden zwei
Gymnasien von denen das eine an der Stelle der heutigen Univer

sität ein ehemaliges Barfüßerkloster das andere am Domplatz ein
ehemaliges Dominikanerkloster standen Auf Betrieb des
Kanzlers Niemeyer des damaligen Direktors der Francke schen
Stiftungen wurden indeß beide genannte Schulen aufgehoben
und mit den Schulen der Francke schen Stiftungen verbunden
und zwar auf Befehl des Königs Jerome von Westphalen
So entstand danials das Pädagogium und die lateinische
Hauptschule welch letztere bereits vorher als lateinische Schule
bestanden hatte Außer diesen Schulen besaß damals Halle
noch die Vorstadt oder Parochialschulen wie Glaucha Neu
markt Petersberg Zum Theil bestehen diese Schulen noch
heute wenn auch nicht mehr in der Bedeutung wie früher
Nachdem Redner sich über die Eintheilung aller dieser Schulen
eingehend ausgelassen schloß er seinen beifällig aufgenommenen
Vortrag An der sich hierüber entspinnenden lebhaften De
batte betheiligten sich namentlich die Herren Zimmermeister
Werther Fabrikant Lwowski Oberlehrer Dr Richter
Kaufmann Tombo und Rentier Eamnitius Hierauf
machte der Vorsitzende die Mittheilung daß die in der vorigen
Versammlung beschlossene Eingabe an die Polizei Verwaltung
die bessere Aufsicht des Weges über den alten Soldatengottes
acker zur Abend und Nachtzeit betreffend abgegangen und
daß so weit er erfahren bereits dem Wunsche entsprochen
worden sei Es soll ein Fragekasten angeschafft werden den
zu besorgen sich Herr Zimmermeister Werther erbot Die
nächste Versammlung findet am zweiten Dienstag im nächsten
Monate statt

Der liberale Wahlverein hält morgen
Donnerstag eine wichtige Sitzung ab

Der laudwirthsch Zeutralvereiu der Provinz
Sachsen über den wir gestern berichteten erledigte
noch folgende auf der Tagesordnung stehende Punkte Der
Bericht des Herrn Professor l r Märcker über die Wirk
samkeit der agrikultur chemifcheu Versuchsstation zu Halle kon
statirte ein erfreuliches Resultat nicht nur in pekuniärer
sondern auch in wissenschaftlicher Hinsicht Die Versuchs
station beschäftigt im Ganzen 11 Personen die vollauf zu
thun haben um die sich häufenden Geschäfte zu erledigen
Von dem Umfange der Thätigkeit macht man sich eine
Vorstellung wenn man erfährt daß im verflossenen Jahre
350u Briefe versandt allein 1000 für Briefporto und
Bestellgeld verausgabt worden sind Die Gesammteinnahme
betrug ca 50000 die Ausgabe stand im Verhältniß so
daß immer noch ein nennenswerther Bestand vorhanden ist
Was die Kontrolen anbelangt so wurden 2070 Einsendun
gen von Düngemitteln und 1137 Einsendungen von Futter
mitteln bewirkt die gewissenhast untersucht wurden Die
Samenkontrole wurde aufmerksam behandelt da Samen
fälschungen namentlich beim Kleesamen durchaus nicht selten
sind Redner erwähnt sodann noch die gemachten Versuche
Mi Laboratorium die ebenfalls in gewünschter Weise erle
digt wurden Hieran schloß sich eine lebhafte Debatte die
sich hauptsächlich um die Fälschungen mit Kleesamen und
die Kleeseide drehte Herr Professor Dr Kühn schlug
bezüglich des ersteren Punktes vor nur von Händlern zu
kaufen die als reell und gewissenhaft bekannt wären event
dieselben heranzuziehen falls die Waare nicht nach der
untersuchten Probe ansgefallen sei Es wird viel Kleesamen
aus Frankreich bezogen und hier würden auch die meisten
Fälschungen vorgenommen Bezüglich der kleeseidehaltigen
Felder wird von verschiedenen Seiten betont die bestehende
Polizeiverordnung muß strenger ausgeübt werden wenn
ein durchschlagendes Resultat erzielt werden soll

Herr Regierungspräsident v Die st bemerkte daß eine Ein
gabe an den Herrn Landwirthschaftsminister die Einführung
einer allgemeinen Polizeiverordnung in den anderen Bezirken
und Provinzen betreffend eine Beseitigung der allgemein
empfundenen Kalamität herbeiführen würde Herr Landes
direktor Graf Wintzingerode stellte einen dahin gehen
den Antrag etwa folgenden Inhalts Die hohe Staats
regierung wird ersucht daß die zur Vertilgung der Kleeseide
erforderlichen durchgreifenden Maßregeln getroffen werden daß
ferner die kleeseidehaltigen Felder unter die strengste Kontrole
gestellt werden Dieser Antrag wird angenommen Dem
nächst wird zu Punkt 10 übergegangen welcher lautet Be
rathung über die Verfügung des Herrn Ministers für Landwirth
schaft Domainen und Forsten betreffend die Zweckmäßig
keit den Beschlagschmieden künstig eine Prüfung ihrer
Kenntnisse und Fertigkeiten im Hufbeschlag vor ihrer Nie
derlassung aufzuerlegen Der Referent hierüber Herr
Major a D v Busse Zschortau giebt zunächst der Ver
sammlung ein sächsisches Reglement sür Hufbeschlag
schmiede bekannt welches in allen seinen Theilen als
den Verhältnissen entsprechend und als gut durchführbar
bezeichnet werden kann und kommt demnächst auf
die Fatalitäten zu sprechen welchen der Landwirth haupt
sächlich unterworfen ist wenn in dem betreffenden Wohn
orte kein tüchtiger und fachkundiger Hufschmied wohnt und
daher genöthigt ist die Pferde nach einem entfernt
gelegenen Orte zum Beschlagen zu schicken Wünschens
werth sei es daher eine Lehrschmiede einzurichten resp die
jungen Leute anzuhalten eine bereits bestehende Lehr
schmiede zu absolviren Ein vom Referenten gestellter An
trag etwa dahin lautend Die Einrichtung einer Prüfungs
station für Beschlagschmiede im Hufbeschlag ist wünschens
werth doch wird es erst zur richtigen Geltung kommen
wenn eine Lehrschmiede damit verbunden wird wird nach
längerer Debatte angenommen Herr Oekonomie Rath
Nobbe Niedertopsstedt wünschte bei einer event Re
vision der Gewerbeordnung von 1869 die Bestimmung
mit aufgenommen zu sehen daß die Landesgesetze nicht nur
allgemein sondern auch örtlich vorschreiben können daß
nur solche Husbeschlagschmiede ihr Gewerbe ausführen
dürfen die ein Fähigkeitsattest in Betreff des Hufbeschlags
nachweisen Es wird demnächst Punkt 8 verhandelt der
mit Punkt 9 in engem Zusammenhange steht Punkt 8
bringt den Bericht der Deputation sür Förderung der
Pferde und Rindviehzucht Derselbe wird von Herrn
Oekonomierath Nobbe Niedertopsstedt in eingehender
Weise erstattet und betont die günstigen Resultate Punkt 9
enthält einen Antrag des Vereins Witlenberg betreffend
die Ausschließung der auf einer Bezirksschau prämiirten
Thiere von der Konkurrenz an den Geldpreisen auf die
nächsten zwei Jahre welcher vom Herrn Gutsbesitzer
Romeiß Klebitz befürwortet wird Dieser Antrag wird
indeß abgelehnt da man gerade in der öfteren Prämiirung
eines Thieres eine Gewähr dafür sieht daß immer mehr
und mehr Pflege auf die Zucht verwendet wird Außer
dem erscheine das Thier nicht in derselben Kategorie Da
gegen wird ferner betont daß es wünschenswerth sei
den Herrn Landwirthschasts Minister um Bewilligung
von Staatsprämien für Provinzial Schaffchauen anzugehen
da dies für die Schafzucht einen wesentlichen Fortschritt
bringen würde Dieser letzte Punkt wurde von der Ver
sammlung angenommen Punkt 11 Mittheilung über
das Projekt einer Molkerei Ausstellung zu Constanz wurde
gemacht aber eine bestimmte Stellung Seitens des Ver
eins nicht genommen Zuletzt wird Bericht über den Ver
ein für landwirthschastliche Wetterkunde von den Herren
Regierungsrath von Hausen und prakt Arzt Dr Aß
manu dem Vorsteher der Wetterwarte der Magdeburg
Zeitung erstattet und der Antrag gestellt genannten Ver
ein ob seines gemeinnützigen Wirkens aus der Vereinskasse
pekuniär zu unterstützen Dieser Antrag wurde indeß da
er nicht auf der Tagesordnung und deshalb nicht erledigt
werden konnte bis zur nächsten Versammlung verschoben

Hierauf wird die Versammlung geschlossen welcher sich
ein gemeinsames Essen in Stadt Hamburg anschloß

Der Genfer Verein section Halle Kell
nerverband hielt gestern Abend im neuen Saale des Ber
liner Weißbier Salons hier sein erstes Stiftungsfest durch
Concert und Ball ab welches in festlicher Weise verlief und
die zahlreichen Theilnehmer bis an den frühen Morgen in
fröhlicher kollegialifcher Weise vereinigte

Wie wir hören ist es Herrn Restaurateur Waß
muth gelungen die Leipziger Concert und Quar
tettsänger Gesellschaft zu einem Cyklus von Vor
stellungen zu gewinnen es wird dieselbe am kommenden
Sonnabend Abend im Concerthause damit beginnen
Dieser Gesellschaft geht ei gewisser Ruf voraus

Nachtrag
Berlin 10 Januar Prinz August von Würt

temberg hatte heute Abend die eleganten in der zweiten
Etage des v Krause schen Hauses in der Wilhelmstraße 66
gelegenen Räume zu einem Kaiser Diner geöffnet Der

ai er der die Uniform der Garde Kürassiere trug suhr
Punkt 5 Uhr in das Portal ein Nach kurzer Begrüßung
der Gesellschaft setzte man sich zur Tafel die im großen
Saale gedeckt war Das auserlesene aus 12 Gängen be
stehende D,mr wurde bis 6 Uhr servirt dann begab man
sich in den berühmten Jagdsaal der durch Oberlicht und
zahlreiche aus Geweihen hergestellte Lichtkronen erleuchtet
war und nahm dort den Kaffee ein Der Kaiser verweilte
in lebhafter Konversation begriffen bis nach 7 Uhr in der
Gesellschaft

Prinz Friedrich Leopold der einzige Sohn
des Prinzen Friedrich Karl wird am 1 April d I sein
bisheriges Domizil im hiesigen königlichen Schlosse auf
geben und sür längere Zeit nach Kiel übersiedeln Der
Prinz der am 14 November d I sein 17 Lebensjahr
vollendet und gegenwärtig den Rang eines Sekonde Lieute
nants im ersten Garde Regiment zu Fuß bekleidet wird in
Kiel im praktischen Seedienst ausgebildet werden



Der Abg Windthorst begeht am 17 d Mts
seinen siebzigsten Geburtstag Wie nach dem Reichsb
verlautet würden an diesem Tage zahlreiche Deputationen
von Vereinen c zur Beglückwünschung des Führers der
Centrumsfraktion hier eintreffen die vereinigten Fraktionen
des Centrums im Reichstage und Abgeordnetenhause wer
den zu Ehren Windthorst s ein solennes Bankett ver
anstalten

Bischof Dr Kopp von Fulda hatte gestern Mittag
wie die Germania zu berichten weiß eine Besprechung
mit dem Kultusminister Vermuthlich wird er heute vom
Kaiser in Audienz empfangen werden

Das Deutsche Tageblatt weiß zu berichten daß
Herr Dr Bernhard Förster bei der Regierung seine Ent
lassung aus seiner amtlichen Stellung als Gymnasiallehrer
beantragt habe Veranlaßt soll er zu diesem Schritte sein
durch die Absicht des Magistrats ihn und zugleich die hinter
ihm stehenden Herren Lehrer in dem längst erwarteten
Avancement zu hindern

Von verschiedenen antisemitischen c Führern sind
Anklagen gegen polirische Gegner wegen Beleidigung veran
laßt worden Betroffen ist u A Herr Redakteur Polke
vom Gewerkverein gegen den schon auf Veranlassung des
Herrn Hofprediger Stöcker ein Strafverfahren eingeleitet
war das aber von der Staatsanwaltschaft eingestellt wurde
Trotzdem hatte Herr Stöcker später noch öffentlich behauptet
daß Herr Polke unter Anklage stände Jetzt ist auch der
bekannte ministerielle Hülfsarbeiter Herr Julius Schulze
in erwähnter Weise gegen Herrn Polke vorgegangen

weil derselbe seine des Herrn Schulze politischen Wand
lungen in einer außerhalb Berlins stattgehabten Wahlrede
in einer Weise drastisch illustrirt hat die Herrn Sch be
leidigend erscheint Ferner hat vr Förster wegen der
Kritik die Rechtsanwalt Munkel bei Gelegenheit des
Prozesses Kantorowicz in seinem Plaidoyer an ihm übte
den Strafantrag gegen denselben gestellt

Wie der Reichsbote behauptet soll der Wiener
Allgemeinen Zeitung anläßlich eines Artikels über
den königlichen Erlaß der Postdebit für ganz Deutsch
land entzogen und gegen den vermuthlichen hier in Berlin
ansässigen Verfasser die strafrechtliche Verfolgung eingeleitet
werden DaS genannte Blatt sei auf Veranlassung des
Ministeriums des Innern allenthalben konsiscirt worden

Petersburg 10 Januar Telegr Der Gehilfe
des Ministers des Innern General Tscherewin ist auf
seine Bitte seines Postens enthoben worden unt r Be
lassung in seiner Stellung 5 lg suits des Kaisers und der
Garde Kavallerie

Paris 10 Januar Telegr Den Abendblättern
zufolge würde das Kabinet den Gesetzentwurf über die Re
vision der Verfassung vor allen anderen Vorlagen ein
bringen um die Majorität bezüglich der Frage des Listen
skrutiniums auf die Probe zu stellen Nach hier ein
gegangenen Meldungen aus Kairo hat die englisch fran
zösische Kolleklivnote bei der Militärpartei große Erregung
hervorgerufen

Paris 11 Januar Orig Telegr Dieder Regierung nahestehenden Blätter erklären Gam
betta sei entschlossen seine Entlassung einzureichen

wenn die Kammer die Wiederherstellung des Listeu
skrntininms welche in die Bersassungsrevision ein
begriffen sei verwerfen sollte

London 10 Januar Telegr Dem Reuter
schen Büreau wird aus Kairo gleichfalls gemeldet daß
die englisch französische Kollektivnote bei der Militärpartei
und bei den Notablen große Aufregung und Bestürzung
verursacht habe Von der Regierung sei deshalb beschlossen
worden von der Veröffentlichung der Note abzusehen

Konstantinopel 10 Januar Telegr Der Mi
nister des Auswärtigen Assim Pascha hat wie verlautet
jüngst seine früheren Erklärungen über die von der Pforte
in Tripolis gegenüber Tunis eingenommene Haltung er
neuert und bestätigt obwohl sich die Sprache der türkischen
Blätter in Bezug auf Tunis nicht geändert hat Der
Sultan hat dem italienischen Ministerpräsidenten Depretis
sowie dem Minister des Aeußern Mancini und dem
General Medici dcn Osmanie Orven erster Klasse verliehen

Washington 10 Januar Telegr In der
gestrigen Sitzung des Senats sprach sich der ehemalige
Schatzsekretär Shermann zu Gunsten des Gesetzes über die
Konsolidirung der Staatsschuld aus Der Senat nahm
hierauf mehrere Amendements an durch welche der Be
trag der neuen Anleihe auf 200 Millionen Dollars be
schränkt wird

Verantwortlicher Redakteur Paul Woth in Halle

Wasserstaud der Saale am neuen Unterhaupt der
königl Schissschleuse bei Trotha am 0 Januar Abends
2,70 am 11 Januar Morgens 2,64 Meter

Der Jahresbericht des Töchter
bilduugs und Erzichnngs In
stituts

Direktor
zu Erfurt

ist soeben erschienen und steht gratis
franco jedem Jnteressirenden zu Dienst

Sauerkohl mit Aepfeln 2 M 15 H
Schnittbohnen ä Ä 20 saure Senf
Pfeffergurken Preiselbeeren rothe Rü
ben Pflaumenmus u a m billigst em
pfiehlt

Geiststratze 24
Ein noch fast neuer Mahagoni Schreib

tisch billig zu verkaufen gr Steinstr 64 I
Ein Kind erbett zu verk Fleischerg asse 6
Tatterh neue Bettstellen mit gedreh

ten Füßen 10 12 zu verkaufen
Henriettenstratze 13 am Mühlweg

Einige gute Federbetten sind billig zu
verkaufen Liliengasse 4

Ein gebrauchler eiserner Stubenofen mit
Kocheinrichtung wird zu kaufen gesucht

Hedwigstratze 6

Maurerrohr

Geübte Wicketmacher finden Beschäf

tigung bet liuvl Na chf
In einem größeren Assec Büreau findet

ein junger Mann Unterkommen als

Für späteres Fortkommen wird gesorgt

Offert 8i I r befördert
uS All gr Ulr ichs tr 4

Ein junger Mann Sohn anständiger El
tern welcher Lust hat Uhrmacher zu werden
findet unter günstigen Bedingungen liebevolle
Aufnahme

Lauchstädt M Lindner Uhrm acher
Die nstm ädchen sof ges Kell nergasse 5 ll
Ein Mädchen mit guten Zeugnissen wird

sof ges Weidenplan 5 a
Ein Mädchen v Lande 15 16 Jahr für

Kinder u häusl Arb sof od 15 Januar
gesucht gr Brauhausgasse 26 I

Ein zuverlässiges Kindermädchen v außerh
zum 1 Februar gesucht

gr Steinstratze 13 Eckladen
Kräftige Mädchen mit guten Büchern

sofort gesucht durch

i gr Schlamm 9
Für ein junges Ehepaar wird z 1 Apri

ein auch im Kochen nicht ganz unerfahrenes
Mädchen für Alles gesucht Auskunft bei

Fr au D ryan der Waisenhaus
Au fwartu n g gesucht Königstraß e 21 I
Ein anst Mädchen sucht als Stubenmäd

ch en bei einz L S t gr Steinstr 32a H III
Eine Amme sucht Stelle hier oder aus

wärts Zu ersr Fleischergasse 33 II

Ein Laden gute Lage mit oder ohne
Wohnung zum 1 Apr l zu vermiethen Nä

Markt 17 im Laden

Herrschaftliche Wohnuugeu
mit allen Annehmlichkeiten der Nenzeit ausgestattet nebst Gartenprome
nade eoenr auch Speicherränmen sind in meinem neuerbauten Hause Magde
burgerstratze 6 per 1 April 1882 beziehbar zu vermiethen

Ein Laden mit Wohnung
sowie 2 Hof Wohnungen ä 45 LA in einer
Hauptstraße nahe am Markte gelegen per
1 April zu vermiethen Näheres

Ausstelluugsschlötzcheu

2 herrschaftliche Wohnungen
sind zu vermiethen und 1 April zu beziehen

Blnmenstrahe 12 Hos I

von 5 heizbaren Stuben nebst Zubehör ist zu
Ostern zu beziehen Wilhelmstraße 20 II

3 Stuben 2 Kammern Küche mit Garten
und Zubehör 1 April zu v Karlstraße 29

3 Stube 2 Kammern Küche Entrse
und Zubehör Preis 130 Ltz zu vermiethen

Spiegelgasse 9 I
LogiS bestehend aus 4 St 2 K 1 K

zu vermiethen und 1 April zu beziehen
Rannischestr aße 5

3 Stuben 2 Kammern nebst Zubehör in
der 2 Etage sofort zu vermiethen 1 April
zu beziehen Karlstraße 24

2 Wohnungen 5 45 LA v Sophiensir 25
Zu vermiethen 5 heizb Zimmer 2 Kam

mern Küche und Zubehör auch vorz geeignet
zum Abvermiethen an Herren 1 April zu bc

Fleischergasse 2 III

2 Wohnungen jede mit 4 St u Zubeh
und eine Part Wohnung v St K K sind
zu vermiethen und 1 April zu beziehen

Hermannstraße 4 III
2 Stuben Kammer Küche und Bodenkam

mer sofort oder zu Ostern zu beziehen
Lnckengasse 12

Wohnung zu 50 LA verm Beesene rstr 6
1 Stube an einzelne Leute zu vermiethen

gr Steinstraße 12 H 1
Eine Wohnung zu 50 LA au ruhige Leure

zu vermiethen Klausthors tra ße 23
Geräumige Hos Wohnungen von 40 und

50 LA zu vermiethen KlauSthorstraße 15
Freundliche Wohnung zu 43 LA u 31 LA

sofort oder 1 April zu beziehen
Böckstraße 13 I

Magdeburgerstratze 40 und 40a
sind größere und kleinere Wohnungen zu ver
miethen Näheres beim

Hausmann Brode daselbst
Magdeburgerstratze 40

zu vermiethen 1 Verkaufsladen mit oder ohne
Wohnung Näheres beim

Hausmann Brode daselbst
Zu vermiethen

ist zum 1 April over später die 1 Etage
gr Ulrichstraße 37

Herrschaft Wohnung 4 St 2 K nebst
Zubehör 1 April zu bez i ehen Harz 13

3 Etage 3 St 2 K K für 330
zu vermiethen Wilhelmstraße 16b p

Magdeburgerstraße 30 2 St 2 K
W W und Zubehör zu vermiethen

2 freundliche Stuben 2 Kammern Küche
und Zubehör sofort oder 1 April zu beziehen

Bernburgerstraße 16

In dem Anton Fritz schen Grundstück
Lindenstratze 16 sind zu vermiethen und
zum 1 April zu beziehen

2 Stuben Kammer Küche nebst Zubehör
in der 2 Etage

Bernh Schmidt gerichtlicher Verwalter
gr Ulrickstraße 37

In dem Anton Fritz schen Grundstück
Lindenstratze 16a sind zu vermiethen

3 Stuben nebst Küche und Zubehör in der
1 Erage sofort beziehbar

1 Stube Kammer Küche uns Zubehör im
Souterrain zum I April c

Bernh Schmidt gerichtlicher Verwalter
gr Utrichstraße 37

Eine Wohnung von 2 Stube 3 Kammern
und Zubehör Preis 300 zu vermiethen

Leipzigerstraße 26
Wohnung 3 6 LA an ruh Leu te Mittelstr 1

Eine helle Wohnung mit Werkstatt sür
Tischler Glaser ist zum 1 April zu beziehen
M Goldschmidt gr Brauhausgasse 28 1

Eine Wohnung von Stube Kammer Küche
Sout ist zu vermiethen Zu erfragen

Sophienstr und Weidenplan cke m Laden
1 Wohnung für 55 LA zu vermiethen

Martiiisgafse 4 Part
1 srdl Zimmer verm sofort Harz 20

Lillö AW88V VvrlMiltt
mit Aubökör worin disksr HolMIäkausrei
betriebst vuräs ist xum 1 xril 0 an
äervoit zu vörmistlisn Mtisiss

neue rorllsnaäö 12 im Lontor
Möbl Wohnung Btücherslrake 6 III

Frdl möbl Zimmer sof gr Rittergasse 18

miethen
Fein möbl Zimmer sofort zu ver

Gütchenstraße 1 11
Fr möbl Stube Parkstraße 23 p l
Möblirte Stube mit Bett sofort zu

vermiethen Kömgstraße 5a Courad
Möbl Stube mit Pension sofort zu ver

miethen WU gr Ulrichstraße 56 111
Gut möbl Zimmer sind sogleich an ein

zelne Herren zu vermiethen Mühlgra ben 4

Eine freundliche Stube und Kammer mit
oder ohne Möbel an einen Herrn zu verm

Zu erfragen in der Exped d Bl
Möbl Wohnung Linden u Sürstr Ecke 3 p r

Anst Schlafstelle Graseweg 21 I links
Anst Schlafstelle m K Augustastr 3 H I

Anst Schlafstelle offen kl BrauhauSg 6
Gesucht von anst älteren Leuten in anst

Hause mögl part 2 St 1 K K Entree
nebst Zubehör oder 1 St 2 K K Entr6e
nebst Zubehör Ges Offerten mit Preisangabe
erbeten bei Herrn Seidler Cigarrengeschäft

gr Steinstraße 21
Ein Paar junge Leute suchen zum 1 April

eine Wohnung von Stube Kammer Küche
im Preise von 40 45 LA Offerten unter
B 4186 erbeten an

II gr Märkerstratze 7
4866 Mark

auszum 1 April d I auf sichere Hypothek
zuleiheu Adressen unter T W niederzule
gen in der Exped d Bl

Expedition im Waisenhaus Buchdruckern des Waisenhause

jeder Art befördert
porto und spesen

frei an das

Halle sche Tageblatt
sowie an sämmtliche existirende Zeitungen die
Annoncen Expedition von lluusonsteln H
Voller Halle Leipzigerstraße 2

Zur 1 Stelle und pupillauscher Sicherheit
werden 7566 Thlr zu 4 pEt auf ein
hiesiges Hausgruudftück zu leihen gesucht
Offerten unter Z 4176 erbeten an die

Annoncen Expedition von H Gräfe
Pianin o zu v ermiethen Frredrichslr 16 II

Nähverein im Diakonisscnhause
Donnerstag dcn 12 Januar Nachmittags drei
Uhr Um zahlreiche Betheiligung wird freund
lich gebeten

OoHQSI tlia UL
Borläufige Anzeige

Mein großer

Volks Maskenball
f indet den 2 Februar statt H

Pttszler s Berg
Heute wnttlvoch Tauzkräuzcheü

M Mark Wohnung
In den Nächten vom Sonnabend zum

sonntag und Montag zum Diene tag ist in
meinem Gicbichensteiner Garten von ruchlosen
Händen durch Umstürzen und Zertrümmern
steinerner Bänke und Mauerpfeiler Heraus
reißen von Pflanzen und dergl grober Unfug
verübt worden

Ich sichere obige Belohnung demjenigen zu
der mir die Thäter so namhaft macht daß
deren gerichtliche Bestrafung beantragt werden

kann Banquier
Leinrieli

1 Tuch verl, abz ng Thorstraße 1 p
Brauner TachShuud entlaufe Gegen

sehr gute Belohnung
abzugeben Moritzkuchhof 15

Vor An kauf wird gewarnt

Harmonika Glied
eins vom beste seit Weihnachten ver
mitzt kleine Klausstratze 8

Familien Nachrichten
Todes Anzeige

Heute Morgen 5 Uhr entschlief sanft
nach langen Leiden unsere theure Mutter
schwieger Groß und Ur Großmutter Do
rothee Müller geb Wegewitz im fast voll
endeten 81 Lebensjahre Verwandten uud
Zreunden widmen diese Traueruachricht mit
der Bitte um stille Theilnahme

die Familien Peitsch und Seliger
Ha lle den 11 J anuar 1882

Verspätet
Heute Morgen V 12 Uhr endete ein sanf

ter Tod das lange Leiden unseres lieben Soh
nes Bruders und Schwagers des Mechani
kus Gustav Buchholtz im ziemlich voll
endeten 25 Lebensjahre

Mit der Bitte um stille Theilnahme
die trauernden Hinterbliebenen

Halle den 9 Januar 1882
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